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wurden die Aktivitäten des letzten Jahres
vorgestellt und die geplanten Termine für
das neue Jahr abgestimmt. Mit einem Vor-
trag über die Erforschung der Unterwas-
serhöhlen in Sardinien und Dias von
ISAAK-Touren fand der Freitag seinen Ab-
schluß.

Am Sonnabend stand die Schönstein-
höhle bei Streitberg/ Muggendorf auf dem
Programm. Die Tour fing schon gut an,
weil ein paar Leute, die mitfahren wollten,
einfach bei der Bergwachthütte vergessen
wurden. Die haben aber erstaunlicherweise
den Weg zur Höhle gefunden. In der Höhle
ist nur elektrisches Licht zugelassen, und
ich hatte mich geärgert, daß ich noch nicht
meine bestellte Spe-Lu hatte. So musste
ich noch – zum hoffentlich letzten Mal –
mit der Petzl-Funzel in die Höhle. Die Höh-
le gehört zu den am prächtigsten ge-
schmückten Höhlen in Franken, wovon wir
uns gut selbst ein Bild machen konnten.
Leider wurde in den vorderen Teilen aber
auch schon sehr viel beschädigt.

Von der Schönsteinhöhle ging es direkt
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Donnerstag begann. H
gleich einigen ISAAKle
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Kletterfelsen war gerad

http://www.spel
n Broeck (Spekul) und Jan-Willem,

s durch die sehr schöne und sehens-
Wasserhöhle „Grotte de Tilff“ bzw.
e de St. Anne“ führten, wo wir prak-
weise mit ziemlich sauberen Schla-
eder herauskamen.
gesamt hatten wir eine ausgespro-
chöne Zeit in Belgien und auch die
der von „Spekul“ sind eine Berei-
g unseres Bekanntenkreises. Mit
undenen Körpern machten wir uns
 auf die lange Heimreise.
er ausdrücklicher Dank gilt Fadi
sowie den Mitgliedern von „Spekul“,

Zeit und Mühe aufgenommen ha-
ns trotz vollen Terminkalenders zum
NEWSLETT

Editorial
Der 12. Newsletter enth
des Himmelfahrtswoch
Bericht über unsere
große Tour. Und es geh
den nächsten Wochen
Wochenendtouren an. M
sten Newsletter.

Der SCB im WWW

ch als weniger angenehm.
e enormer Verschmutzung

men waren, machten wir uns über den mit-
gebrachten Picknick-Korb her, bevor es mit
noch nassen Klamotten weiter zur „Trou
d‘Haquin“ ging, in der wir einer „Glüh-
würmchenkette“ begegneten: Ein Veran-
stalter leitete eine Gruppe Jugendlicher
durch die große Höhle. Ein häufiger vor-
kommendes Problem war hier, den Rück-
weg nach dem Durchgang durch den
„Briefkasten“ (einer sehr schönen aber en-
gen Druckröhre aus schwarzem „Marmor“)
wieder zu finden, ohne äußerst anstren-
gend die glatte Röhre wieder nach oben
kriechen zu müssen.

Am Montag schließlich trafen wir uns
um 10.00 Uhr noch mit Fadi Nader, Erik

dert Sinter in der
urces
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Nach einem Imbiß haben wir (Berliner
und Dresdner) uns erstmal aus dem Staub
gemacht, um die Höhle ohne Namen in
Stein am Wasser anzuschauen. Allerdings
gab es darin Wasser bis zur Unterkante
Oberlippe – und da wir nur eine Höhlenaus-
rüstung dabei hatten und auch noch am
Sonnabend und Sonntag in ein paar Höhlen
wollten, haben wir darauf verzichtet, uns
ganz naß zu machen. Am Abend gab es den
organisatorischen Teil des Treffens. Wir
haben in einer Schweigeminute an unseren
Freund André gedacht. Überblicksmäßig

zur Verbandstagung nach Pottenstein, wo
ich gleich Ausschau nach anderen SCBlern
hielt und mir dann auch bald Michael über
den Weg lief. Die anderen SCBler besuch-
ten vorbildlich die Vorträge, so daß wir uns
erst später sehen konnten. Solange hatte
ich Zeit, mir die neue Spe-Lu anzugucken,
die mir Michael von Lupine mitgebracht
hatte, mich bei den Verkaufsständen über
die immer noch stark ansteigenden Preise
aufzuregen und den einen oder anderen Be-
kannten zu treffen und mich mit ihnen zu
unterhalten. Am Abend gab es in der Berg-

 in die lokalen Höhlen zu führen.
Roman Blöth
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rend die anderen also noch weiter die Tie-
fen der „Trou de l‘Église“ erforschten,
machten Michael und ich noch eine kleine
Oberflächenbegehung und legten uns an-
schließend in die Sonne, wodurch wir nicht
nur vom Höhlenlehm braun wurden. Nach-
dem auch die anderen aus der Tiefe gekom- Fo

to
: R

om
an

 B
lö

th

http://www.speleo-berlin.de
mailto:tkohn@speleo-berlin.de
mailto:marwan@speleo-berlin.de
http://www.speleo-berlin.de


3

tigungsvariante muß
satz zeigen). Ein wei-
r Befestigungsart ist
Platzbedarf. So läßt
t einfach unter einer
Karbidlampe am Helm

ich auf den ersten
Lampe im Kaukasus

Norbert Marwan

 Belgien
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i hat der SCB seinen
cht. Die Fahrt führte
te von Christine, die
dort gelebt hat und

iederländisch sprach,
uch ich mit meinen
sen gut durchkam.
hlten wir ein kleines
ffe, welches offenbar
ederländern (rein tou-
erden scheint, jedoch

ge (in Frankreich und
Unterkünfte) dient.
reibung war etwas Ir-
waren es auch meine
se.

n wir uns wie so oft
zministerium, wo wir

uns noch schnell in einem nahen Super-
markt mit den letzten (frischen) Lebens-
mitteln für unseren Aufenthalt eindeckten.
Um etwa 13.15 Uhr fuhren dann schließ-
lich Michael Laumanns, Christine von Ren-
esse, Torsten Kohn, Thomas Schrecken-
bach und ich los in Richtung Belgien.

An der belgischen Grenze trafen wir uns
dann noch mit Carsten Ebenau, der sich
kurzfristig entschlossen hatte, Pfingsten
gemeinsam mit uns zu verbringen.

Nach einigen Ausflügen in die Seiten-
straßen von Floreffe, wo es übrigens drei
Schlösschen gibt, fanden wir dann schließ-
lich auch das richtige. Auf einem kleinen
Berg gelegen befindet sich tatsächlich ein
sehr romantisches Schlösschen, in wel-
chem für 9,80 € pro Kopf und Nacht Unter-
kunft in einem Matratzenlager mit Du-
schen, Waschbecken, Strom und einer
professionellen und voll ausgestatteten
Küche angeboten wurde. Zur Essensein-
nahme gab es Gemeinschaftsräume im, so-
wie teilweise überdachte Sitzmöglichkei-
ten vor dem Schloss. Nachdem wir etwas
erschöpft gegen 23.00 Uhr angekommen
waren, bereitete ich noch rasch ein Essen,
um die Kollegen für den nächsten Tag zu
stärken.

Am Samstag also ging es los. Fadi
Nader (Spéléo Club du Liban) und David
(Spekul, Leuven) holten uns vor Ort ab, um
mit uns zusammen zur „Galerie des
Sources“ zu fahren. Hier machte ich auch
meine ersten Erfahrungen mit der Digital-
fotografie in Höhlen – wie man sehen kann,
funktioniert das schon mit einer einfachen
Kamera recht gut. Aufgrund einer fehlen-
den passenden Schutzhülle verzichtete ich
in den weiteren Höhlen jedoch auf das Fo-
tografieren – dies sollte nur ein erster (er-
folgreicher) Test sein. Die Höhle selbst hat
mir sehr gut gefallen – unsere größeren
Mitglieder fanden die mangelnde Höhe in
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nicht robust genug. Sie sind viel zu schlam-
manfällig. Der Steckverbinder an dem
Kopfgurt ist außerdem überflüssig. Zum
anderen ist die Lösung mit der Cordura-Ta-

nventif in Floreffe

at
2 Nr. 12, Mai 2

sche für den Akku zwar recht hübsch –
aber auch nicht höhlengeeignet. Solange
man diesen z. B. in eine Brusttasche stek-
ken kann, mag das jedoch gehen. Die Befe-
stigung des Lampenkopfes mittels Gummi-
ring ist zwar verblüffend einfach, könnte
jedoch unter schlammigen Bedingungen
schnell zum Problem werden (die Brauch- Das Schlösschen von I
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auch Leute, die man nicht direkt anschaut.
So muß ich mir wohl angewöhnen, die
Lampe immer auszumachen, wenn ich je-
manden anschauen will. Dafür ist das
Licht sehr hell und übertraf alle anderen
Elektrofunzeln, die vergeblich versuchten,
mitzuhalten. An die tageslichtnahe Licht-
farbe muß ich mich aber erst noch gewöh-
nen. Der Lampenkopf ist aus Aluminium
gedreht und scheint auch sonst kein Eisen
zu enthalten, was für die Höhlenforscher
interessant sein dürfte, die mit Peilkompen
vermessen. Ein paar Problemstellen sehe
ich jedoch an dieser Lampe, die sich aber
sicher leicht beheben lassen werden. Zum
einen erscheinen mir die Steckverbinder
barkeit dieser Befes
sich im weiteren Ein
terer Nachteil diese
der hohe vertikale
sich die Lampe nich
bereits vorhandenen
befestigen. Nun bin
Großeinsatz dieser
gespannt.

Pfingstausflug nach
17. bis 20. Mai 200
Vom 17. bis 20. Ma
Pfingstausflug gema
uns dank der Kontak
einmal eine Zeit lang

wachthütte wieder Diavorträge, und ich
nutzte die Gelegenheit, am laufenden Ge-
nerator gleich die neue Lampe aufzuladen.
Denn am Sonntag sollte ich die noch brau-
chen.

Am Sonntag ging es zur Zoolithenhöhle,
in der wir von einem Mitglied der FHKF ge-
führt wurden. Von außen macht die Höhle
eher den Eindruck einer hochgeheimen mi-
litärischen Anlage – der Eingang ist ver-
barrikadiert mit Stahlzäunen, NATO-Sta-
cheldraht und mehreren Panzertüren. Aber
das hat auch seinen Grund. In der Höhle
wurden bereits über 1000 Skelette von
Höhlenbären geborgen, und der Schmuck
mit Sinterwasserfällen und Tropfsteinsäu-

soll. Im Gegensatz zu herkömmlichen Lam-
pen, die einen stark begrenzten Lichtkegel
haben, ist bei LED-Lampen die Begrenzung
des Lichtkegels eher diffus und blendet

Bergwachthütte Enzendorfer Platte
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